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Gegenstand der Onlinebefragung war auch, inwieweit es 
im Zuge der Digitalisierung zu Verschiebungen im Fach-
kräftebedarf bzw. beim Einsatz von Fachkräften kommt 
und ob möglicherweise dual ausgebildete Fachkräfte ent-
weder durch An- und Ungelernte oder durch akademisch 
qualifizierte Fachkräfte ersetzt werden. Über alle Berufe 
hinweg betrachtet, wird deutlich, dass dies eher nicht die 
häufigste Verschiebung ist → Schaubild C4.1-5.

Am häufigsten werden viel mehr Fachkräfte mit Ab-
schluss in einem anderen Ausbildungsberuf eingesetzt. 
Als Begründungen für den Einsatz von Personen mit 
anderen Qualifikationen geben nahezu zwei Drittel an, 
dass qualifizierte Fachkräfte (in dem Ausbildungsberuf) 
nicht verfügbar sind, ein Drittel gibt an, dass die Tätig-
keiten auch durch Mitarbeitende mit einem anderen 
Ausbildungsberuf ausgeführt werden können. Nur etwa 
jeweils ein Fünftel sagt, dass die Tätigkeiten durch gerin-
ger Qualifizierte ausgeführt werden können bzw. dass für 
die Ausführung der Tätigkeiten Fachkräfte mit höheren 
Qualifikationen notwendig sind → Schaubild C4.1-6.

Angesichts der Tatsache, dass in der Mehrzahl der aus-
gewählten Berufe die Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverhältnisse über den Betrachtungszeitraum 

2006 bis 2017 stagniert oder kleiner wurde → Schau-
bild C4.1-1, → Schaubild C4.1-2 , ist es ermutigend und 
widerspricht anderen Prognosen, dass über alle Berufe 
hinweg 44% der Befragten für die Zukunft einen wach-
senden Bedarf an in dem jeweiligen Beruf ausgebildeten 
Facharbeitern und Facharbeiterinnen sehen und weitere 
41% davon ausgehen, dass der Bedarf gleich bleiben 
wird.

Von Interesse war auch, wie wichtig einzelne Weiterbil-
dungsformen und -maßnahmen für Fachkräfte im Zuge 
der Digitalisierung sind. Deutlich wird, dass Fachkräfte 
in erster Linie durch Unterweisungen am Arbeitsplatz auf 
veränderte Anforderungen durch die Digitalisierung vor-
bereitet werden (72%). Jeweils mindestens die Hälfte der 
Befragten berichtete zudem von Schulungen durch be-
triebsinternes Personal (59%), externen Weiterbildungen 
(56%) und Hersteller-Schulungen (50%). Etwas seltener 
kommen Aufstiegsfortbildungen (45%) oder selbst-
organisiertes Lernen (38%) zum Einsatz → Schaubild 
C4.1-7. Dass sich die Arbeitsaufgaben und Anforderun-
gen durch die Digitalisierung im Betrieb nicht verändert 
haben, gaben lediglich 5% der Befragten an.

Schaubild C4.1-6: �Aus welchen Gründen werden zunehmend Personen mit anderen Qualifikationen eingesetzt? 
(Mehrfachnennung in %)

 

Tätigkeiten können nur durch Mitarbeitende mit 
höherer Qualifikation ausgeführt werden

Tätigkeiten können durch Mitarbeitende mit  
geringerer Qualifikation ausgeführt werden

Tätigkeiten können durch Mitarbeitende mit  
einem anderen (dualen) Ausbildungsberuf  

ausgeführt werden

Qualifizierte Fachkräfte sind nicht verfügbar
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